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Ausbau der Datenverarbeitung 
in der Landesverwaltung 
Regierung beantragt beim Landtag Verpflichtungskredit von 1,4 Millionen 
Franken und die Schaffung einer neuen EDV-Mitarbeiterstelle 

Für den Ankauf und die Modernisie­
rung der bestehenden Computeranlagen 
in der Landesverwaltung benötigt die Re­
gierung einen Verpflichtungskredit in 
Höhe von 1,4 Millionen Franken. Gleich­
zeitig soll das Parlament auch die Schaf­
fung einer Mitarbeiterstelle für die EDV 
bewilligen. Im Budget für 1983 sind für 
den Ankauf einer EDV-Anlage eine hal­
be Million Franken vorgesehen. Nach 
dem Willen der Regierung soll für den 
Ankauf der nicht mietbaren Anteile und 
für die Miete für das erste Jahr aus dieser 
Budgetposition ein Betrag von 381180 
Franken freigemacht werden. Der Land­
tag wird sich mit dem Regierungsbericht 
und dem Antrag in der nächsten Sitzung 
vom 29. Juni zu befassen haben. 

Im Regierungsbericht wird auf die Not­
wendigkeit der  Anschaffung hingewie­
sen. Ausserdem müsse die EDV-Anlage 

Die Notiz 
Dickes Kompliment an die Ju­

gendharmoniemusik Eschen: am 
Wochenende hat sie in der Bundesre­
publik Deutschland im Rahmen 
eines international blendend besetz­
ten Jugendmusikfestes hervorragend 
musiziert und  verdientermassen 
einen I. Rang mit Auszeichnung er­
zielt. Insgesamt nahmen 41 Kapellen 
aus mehreren Ländern Europas an 
diesem Wertungsspiel teil. Die Ju­
gendharmonie Eschen hat im Rah­
men dieses internationalen Auftritts 
unter Beweis gestellt, dass das Ni­
veau der Blasmusik in Liechtenstein 
sehr hoch einzustufen ist. Die vielen 
Komplimente, die die jungen Musi­
kantinnen und Musikanten \aits 
Eschen entgegennehmen durften, 
wird ihnen Ansporn sein, sich noch 
mehr f ü r  die Musik einzusetzen. Die 
Heimkehr am letzten Sonntag gestal­
tete sich denn fü r  die jungen Leute, 
welche seit ihrer Gründung unter der 
bewährten Stabführung von Anton 
Gerner stehen, fast triumphal. Zahl­
reiches Publikum, Gemeindevertre-
ter, Eltern der Jungmusikanten, 
Freunde und Gönner der Jugendhar­
monie, Mitglieder der Harmoniemu­
sik, der Gesangsverein sowie weitere 
Vertreter' von Ortsvereinen erwarte­
ten die junge und erfolgreiche Mu­
siktruppe am späteren Abend im 
Zentrum der Gemeinde. Mehr dar­
über im Innern der heutigen Aus­
gabe. (H.) 

Dienstverhältnis 
der Lehrer 

Auf der  Grundlage von Artikel 18 des  
Gesetzes über  die allgemeinen Anstel-
•ungserfordernisse und das Dienstverhält-
n's der Lehrer verordnet die Regierung, 
dass Hauptlehrer, die eine nebenberufli­
che Tätigkeit zu übernehmen beabsichti­
gen, beim Schulamt einen Antrag au f  Er­
teilung der  Bewilligung einzuholen ha­
ben, sofern durch diese Nebenbeschäfti­
gung die lehramtlichen Pflichten beein-
trächtigt werden könnten. Eine Bewilli­
gung des Schulamtes ist auch von Haupt-
lenrern einzuholen, die neben d e m  ihnen 
fei l ten Lehrauftrag Unterricht an aus­
wärtigen Schulen o d e r  in  d e r  Lehrlings-
ausbildung erteilen. 

Die Erteilung und de r  Rückzug von 
^Billigungen für  nebenberufliche Tätig­
keiten wird - unter Vorbehalt des Rechts­
t e s  an die Regierung - d e m  Schulamt 
Er t ragen.  

Die Verordnung tritt a m  Tage der  
Kundmachung in Kraft. 

so schnell als möglich in Betrieb genom­
men werden. Die Regierung hält grund­
sätzlich fest, dass die bei der  Landesver­
waltung anfallenden Arbeiten mit einem 
vertretbaren Personalbestand zu bewälti­
gen sind. Der  Einsatz einer modernen 
Datenverarbeitungsanlage sei eines der  
wirksamsten Mittel zur Rationalisierung 
de r  Arbeitsabläufe und damit zum ratio­
nellen Einsatz des Personals. 

Schnelle Erfassung und speditive 
Auskunft 

Eine moderne Verwaltung müsse in 
der  Lage sein, so die Regierung, Daten 
schnell zu erfassen und Auskünfte spedi­
tiv zu erteilen. In vielen Bereichen der  
Verwaltung sei dieses Ziel manuell nicht 
mehr zu verwirklichen. Die Regierung 
schränkt jedoch ein, dass es sicher richtig 
sei, die Notwendigkeit des Einsatzes von 
Datenverarbeitungsanlagen kritisch zu 
prüfen. W o  die Datenverarbeitung aber  
zu einer wirksamen Verbesserung de r  
Leistungsfähigkeit in d e r  Landesverwal­
tung beitrage, sollte sie auch eingesetzt 
werden. 

Übernahme weiterer Bereiche der 
Verwaltung 

Die Übernahme weiterer Bereiche de r  
Verwaltung auf die Datenverarbeitung 
sei notwendig, zum Teil dringlich und 
unumgänglich sagt die Regierung. Die 
Verwirklichung dieses Vorhabens sei 
aber nur  möglich, wenn entweder eine 

grössere Anlage angeschafft oder in ein­
zelnen Ämter  unabhängige Insellösungen 
zugelassen würden. Aus finanziellen 
Gründen,  aber auch aus Gründen der  
Gewährleistung eines optimalen Daten­
austausches zwischen den  Ämtern seien 
Insellösungen für die vorgesehenen Pro­
jekte zu vermeiden. 

Die heutige Anlage genügt den Anfor­
derungen nicht mehr. Die Übernahme 
weiterer Bereiche der  Landesverwaltung 
ist nicht mehr gewährleistet und die A n ­
schaffung einer modernen EDV-Anlage 
dringend notwendig. 

Bereiche mit Priorität 
Nach dem Willen der  Regierung soll 

die neue EDV-Anlage für die zu erwar­
tende Lebensdauer nu r  für die Anforde­
rung der  Landesverwaltung unter  Ein-
schluss von Institutionen, wie der  Musik­
schule und der  Landesfremdenverkehrs­
zentrale, ausgelegt werden. . 

Im Bereich de r  Landesverwaltung sol­
len folgende Bereiche Priorität geniessen: 

Übernahme de r  Statistiken des Amtes 
für Volkswirtschaft von der  heutigen 
Mietanlage auf die Datenverarbeitungs­
anlage: Dieses Vorhaben ist zum Teil be­
reits verwirklicht. D a  aber  die Statistiken 
immer wieder neuen Erfordernissen an-
gepasst werden müssen, sind auch für die 
Zukunft  weitere Kapazitäten offenzu­
halten. 

• (Fortsetzung auf  Seite 2) 

«Liechtenstein-Town» 
mit 28 Einwohnern 
Jamboree Kanada 1983 - Der Countdown läuft 

A m  4.  Juli 1983 wird eine bunte Stadt 
mit über IS 000 Einwohnern in der Pro­
vinz Alberta in Kanada am Fusse der 
Rocky Mountains entstehen - es  wird die 
achtgrösste Stadt der ganzen Provinz sein 
- allerdings nur für zwölf Tage! Irgendwo 
in dieser Stadt wird es auch ein Liechten­
steinerviertel geben: «Liechtenstein-
Town». Seine zukünftigen 28 Einwohner 
bereiten sich schon seit Dezember letzten 
Jahres auf dieses weltweite Ereignis vor -
das 15. Weltpfadfindertreffen 1983 in Ka­
nada! 

Die Vorbereitungen zu diesem Gross-
anlass, bei dem wir die 28köpfige Liech­
tenstein-Delegation (6 Führer  und 22 
Pfadfinder) unser Land vertreten wer­
den, laufen schon seit Dezember letzten 
Jahres. Jetzt, zwei Wochen vor Abflug, 
ist alles bis auf einige Kleinigkeiten gere­
get. Was  e s  da alles zu tun gab, kann m a n  
sich leicht vorstellen: Unsere Delegation 
mit Vertretern aus Abteilungen im gan­
zen Land lernte sich bei mehreren Treffs 
und Informationsabenden kennen, das  
Küchen- und Baumaterial musste unter  
steter Berücksichtigung der  Gewichtsbe-
grenzung im Flugzeug zusammengestellt 
werden, Werbematerial für unser Land 
musste gesammelt werden, viel Schreib­
arbeit (Anmeldungen, Bestätigungen 
etc.) musste erledigt werden etc. etc. Z u  
diesen Hauptaufgaben kamen noch hun­
dert Kleinarbeiten, die jedoch ebenso 
wichtig sind. Fragen wie: Wieviel Gepäck 
können wir mitnehmen? Brauchen wir 
ein Visum oder  nicht? Wie reisen wir a m  
besten u n d  billigsten? Wie werben wir für  
unser Land? Wieviel Gepäck dar f  jeder  
einzelne mitnehmen? Welche Masse müs­
sen wir beachten? usw., mussten geklärt 
werdeh. 

Wir probten den Ernstfall 
A n  Pfingsten probten wir in  «unserem» 

kleinen Pßngstlager den Ernstfall: D i e  
neuen Zielte wurden auf  ihre Wetterfe­
stigkeit getestet (das -Wetter  kam uns in 

dieser Richtung durch die andauernden 
Regenfälle sehr entgegen), der  Lagerbau 
mit den zur Verfügung stehenden 8mal 
3 m Holzlatten in allen Variationen geübt 
und in Workshops Lieder und Sketsches 
eingeprobt sowie Gastgeschenke geba­
stelt. 

In einigen Sprachkursen weihte uns un­
ser  internationaler Kommissär Dr.  Ernst 
Walch in die notwendigsten Geheimnisse 
d e r  für viele von uns unheimlich und un­
durchschaubar scheinenden englischen 
Sprache ein. 

Durch all diese oft mühsamen und ar­
beitsintensiven Vorbereitungen haben 
wir nun das sichere Gefühl, dass dieses 
Jamboree,  das wie die Olympischen Spie­
le alle vier Jahre stattfindet, zu einem 
einzigartigen Erlebnis für uns alle werden 
wird. Unsere Delegation setzt sich aus 6 
Führern (wovon 2 im dortigen Lagerteam 
mitarbeiten) und 22 Pfadfindern aus den 
Abteilungen Vaduz, Schaan, Balzers, 
Triesenberg und Ruggell) zusammen. 
Neben den offiziellen Anlässen wie 
Eröffnungs- und Schlusszeremonie wer­
den  wir täglich in ein äusserst reichhalti­
ges Programm eingespannt sein, dessen 
Angebot von Hikes in den  Rocky Moun­
tains über  Wettkämpfe in allen möglichen 
und unmöglichen Sportarten (Fahrrad-
Moto-Cross, Tontaubenschiessen, Bo-
genschiessen, Flossfahren etc. etc.) bis 
hin zu interessanten Ausflügen in die 
Umgebung (Banff National Park,  Calga-
ry Stampede) reichen wird. Daneben 
werden sicher auch die vielen neuen Kon­
takte und- Freundschaften mit Pfadfin­
dern aus der  ganzen Welt  nicht zu kurz 
kommen und zur Verbreitung d e r  Pfad­
finderidee (Lagermotto: «The Spirit lives 
on») beitragen. Wir werden, unser  Land 
an  verschiedenen Ausstellungen, einmal 
sogar au f  der  open-air-Bühne, oder  durch 
Aktivitäten in unserem Unterlager (z. B .  
Riebel kochen) dem Rest de r  Welt  näher­
bringen. (Thomas Seghezzi) 

• So präsentiert sich die neue Primarschule Gamprin derzeit. A u f  dieses Projekt 
können die Gampriner echt stolz sein. Erstens weil es die prekären Raumprobleme 
gelöst hat, zweitens, weil es sich architektonisch sehr harmonisch in die Landschaft 
schmiegt und drittens, weil die vorausberechneten Kosten unter Berücksichtigung der 
Mehrleistungen eingehalten werden konnten. (Bild: Erich Marxer) 

Nun ist das Werk vollendet! 
Offizieller Einweihungsakt der Gampriner Primarschule 

- A m  kommenden Samstag ist es  
soweit: das neue Primarschulgebäude in 
Gamprin kann nach gut 2'/2jähriger Bau­
zeit offiziell seiner Bestimmung überge­
ben werden. Für die Gampriner Bevölke­
rung ist dies natürlich ein ganz grosser 
Tag, der auch dementsprechend festlich 
begangen wird. Die Notwendigkeit dieses 
Projektes war auch nie ernsthaft umstrit­
ten, weder vor noch während der Bau­
zeit. Denn gerade Gamprin hatte viele 
Jahre mit akuter und teilweise prekärer 
Raumnot im Schulbereich zu kämpfen. 
Dies ist nun alles anders geworden. Die 
Primarschulklassen sind alle unter einem 
Dach vereint. 

Mit der  Herausgabe einer besonders 
gediegenen Festschrift, für  die Oberleh­
rer Georg N ä s c h e r  in seiner Eigen­
schaft als amtierender Schulratspräsident 
federführend war ,  will m a n  dieses Ereig­
nis auch dokumentarisch festhalten. Die 
rund 60 Seiten umfassende Schrift be­
leuchtet aber  vom Hintergrund der  Schul­
geschichte auch die Entwicklung in die­
sem Bereich, wobei zahlreiche Klassenfo­
tos, beginnend im Jahre  1902 bis 1979, 
die Erinnerungsschrift wertvoll ergänzen. 

Auch sind die Namen sämtlicher in der 
Schule Gamprin tätig gewesenen Lehrer 
noch vor 1854 namentlich aufgeführt, 
ebenso wie die Pfarrherren d e r  Pfarrei 
Bendern-Gamprin seit 1831 bis heute. 

Geschichte des Gampriner Schulwesens-
Ein wichtiges Kapitel ist der  Geschich­

te  des Gampriner  Schulwesens gewidmet. 
Verfasser ist Harald Wanger  aus Schaan. 

Interessant sind auch die Einführungs­
worte von Lorenz Hasler, Gemeindevor­
steher. E r  unterstreicht die Bedeutung 
dieses Bauwerkes für Gamprin-Bendern 
und spricht davon, dass mit dem Einzug 
in dieses Haus «ohne Zweifel gravierende 
Schulprobleme für die nächste und weite­
re Zukunft gelöst sein werden». 

Mit Leben erfüllt 
Das Schulhaus erhalte nun seinen Sinn. 

indem es mit jungem Leben erfüllt wer­
de, jenem Leben, das die Zukunft  und 
den Fortbestand «unserer Gemeinde und 
unseres Landes» garantiert, sagt Lorenz 
Hasler. Dieser Zweck rechtfertige die 
grossen Opfer  ideeller und materieller 
Art ,  die in diesem grossen Werk inve­
stiert worden seien. 

Offizieller Festakt und 
Tag der offenen Tür 

Der offizielle Festakt am nächsten 
Samstag beginnt um 14 Uhr  für die gela­
denen Gäste. Neben Ansprachen und Be­
richten wird der  Anlass durch Darbietun­
gen der  Schüler festlich umrahmt. Aus­
serdem ist eine Besichtigung der  Schulan­
lage und d e r  Turnhalle geplant. 

Für die breite Öffentlichkeit öffnen 
sich die Tore ebenfalls am Samstag von 
16 bis 18 Uhr. A m  Sonntag wird dann der 
Tag der  offenen Türe  um 10 U h r  fortge­
setzt. Bis abends um 5 Uhr können alle 
interessierten Besucher die neue Schule 
und die Turnhalle eingehend besichtigen. 

Europacup-Finale 
im Windhundrennen: 

Favorit aus 
Liechtenstein 

Wird es  im Rahmen des Europacup-
Finals im Windhunderennen am kom­
menden Sonntag erstmals einen Sieger 
aus Liechtenstein geben? - Wie Insider 
behaupten,  soll die drei Jahre alte arabi­
sche Windhündin «Reine d e  Montouchet 
de  la Horde  Dor» aus dem Besitz von 
Irene u n d  Felix Hasler, Nendeln,  zu den  
ganz grossen Favoritinnen um den Euro­
pacupsieg zählen. 

Gediegen und 
interessant 
Die Festschrift über d ie .  
Gampriner Schule 

Aus Anlass de r  offiziellen Ein­
weihung der  neuen Primarschule 
Gamprin hat die Gemeinde eine 
Festschrift in Auftrag gegeben, wel­
che nun vorliegt und eine Fülle von 
interessanten Daten und Fakten 
enthält. Federführend daran gear­
beitet ha t  Schulratspräsident Georg  
Näscher mit den Kommissionsmit­
gliedern Cyrill Büchel. Walter Bü­
chel und  Arnold Kind. Die illu­
strierten Umschlagseiten (Skizzen 
d e r  Schule) stammen von Hermann 
Hassler. Schellenberg. Neben zahl­
reichen Klassenfotos. von 
1902-1982, praktisch alle mit d e m  
Namen versehen, was für sich allein 
schon eine Leistung darstellt, finden 
wir als Ergänzung diverse Beiträge, 
wie die Einführungsworte des G e ­
meindevorstehers, den Architek­
tenbericht d e r  Architektengemein­
schaft Boss/Ospelt, die Volksschule 
Gamprin (von Georg  Näscher), aus 
d e r  Geschichte des Schulwesens 
(von Harald Wanger),  die Lehrer  
und Pfarrer von Gamprin (Georg 
Näscher) sowie d e r  Kindergarten 
Gamprin (Helen Oehri). Fü r  den 
Druck war  die Druckerei R .  Lingg 
besorgt, u n d  die Fotos stammen von 
Erich Marxer. Die Gesamtredak­
tion lag i n  d e n  Händen von Ober­
lehrer Georg  Näscher.  


